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Kine  A kirehlich-politische Reformschrift vom
Bacler Conecil

Neu aufgefunden und angezeigt
voOıl

Dr Max Lenz,
Privatdocent der Geschichte 2  .  N der Universität Marburg

Ks ıst, Mır geglückt, auf dem hiesigen Staatsarchıv eine
eutsche Flugschrıft VO  S Basler Concıl , AUS dem Te

nden, Über dıe eınNe Mittellung selbst In dem Falle erwünscht
Se1INn möchte, WENN, wonach forschen iıch noch keiıne Gelegen-
heıt fand, das VON mMır entdeckte xemplar nıcht das eiINZIXE
noch vorhandene Se1N sollte D)Dem Herausgeber der Constanzer
Concıls-Akten, He aD ardt, hat, WwW1e ich weiterhin
ze1gen werde, dıe Schrift, wol In einem anderen, alteren Exemplar,
vorgelegen. Das Von mMır gefundene Manuscr1ipt ist allerdings
eıne späte SC.  1 aber Z.e1% und Entstehung derselben ırd
kaum mınderes Interesse erwecken a1S ıhr Inhalt. Mehrere Auf-
schrıften auf dem mschlage klären uns über dıe mstände,
dıe diese op1e veranlassten, auf. Ich teıle 416 aher., eıt
mMır ıhre Entzifferung möglıch geworden 1ST mı, und ZWaLr

Gleichin der Reihenfolge , ıIn der 1E auf einander folgen
oberst stehen e1n oder 'zwei, wohl abgekürzte orte, deren Deu-
Uung MIr nıcht möglıch WaLr. Von derselben and olg ın, W1€
mM1r scheınt, französischen Schriftzügen eine französische Aufschrıft

Ce hure est contre le Dapo ei; contre le so ardıne
et pPOUTr aprendre uns bon conseıl e aultre Escr1pt le dixsıeme
]our de feurıer Jan InL. CINd cent ei; vIng an De pPrODIE
maın (k? Y ?) de Franck C6 (?) <)

1520
Hs {olgen zweı eutsche, wıeder durchstrichene Worte iın

deutscher Kanzleischrift:

Den Herren Beamten des hiesigen -Archivs C Dr. Reimer,
Dr. Schucehard und Dr. Wyss, schulde ich für die Hülfe , che 471e M1r
hierın geleistet, meınen besten Nan

die T'reue der Wiedergabe wahren , chıe Inter-2) Ich habe,
Man wird indes ZzwWel Punkte setzen dürfen,punktionen weggelassen.

hınter qultre und das nde.
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Aufnfie_mung des
annn 1ne latemıische Bemerkung
Hıce hıbellus o b verıtatem contentam latere GCOSIbUFL , UAL6

et Sub 110 tıtulo.
Gleıich darunter , vielleicht vVvon derselben Hand WwW1e „ Auf-

nhemung des  L3 In deutscher Kanzleischrıift:
Dıie heılıg Bebstlich KErbarkeıt. h1ie hıbellus.
Nun COomMMen dreı Aufschriften VON e1nNneTr an ıIn deutsohen

Schriftzügen SO1) Disze buch hab Ich vit Ebernbergk funden es7 187
liebt Dırsz.
Hıc er Johannı Helwıg OX TaWE‘ durchstrichen und
ausgewischt).

ö Dem KErnvesten Helwıggen VONL Ruckerszhauszen amptman. *).
So interessante Aufschlüsse dıese Aufschriften Yyeben, assen

S16 doch noch manche Zweiıfel übrıg Kınmal, W1e cxommt anııt
dıe deutsche CNr1L 1n französısches Schild? War .der Schreıber
1n Franzose oder e1Nn anzösiısch verstehender Deutscher ? D
französıschen Schriftzüge der Anufschrift Jassen fast das erstere
vermuten. Ihr Schreıhber Sa2%t, OL 1abe die Copıe verfasst, und
NeRNT NS den Lag Man gO11te aher melnen, die Schrıftzüge
der Copıe und des 'Tıtels müssten aufs yenauste übereinstimmen,
Jetzterer unmıttelbar nach Beendigung der ersteren vesetzt SEeIN.
Ks ıst, aher nıcht Nnur dıe Tıinte beı letzterem vıel hlasser und
dass aussere Einflüsse ıhre Warbe abgeschwächt haben, scheinen
dıie andern Aufschriıften AU wıderlegen sondern dıe CATTL
selhst ze1gt In Tıtel und Inhalt WEeENN auch gyermYe Ver-
schıedenheıten. Auf den Ysten Kindruck erscheıint der Unter-

findenschied &A, gKTrÖSSET qls beı näherer Vergleichung.
sıch doch alle Buchstaben der Aufschrift ın dem Tractat gyJeich-
eformt wleder, dAUSSCHOLLMEN das Ö, das freilich verschieden
gyebilde ist,. SO sehr daher dıe Bemerkung des Tıtelsetzers und
dıe fast völlıge Gleichheit der Schriftzüge des ractates mı1t denen
des’ Titels eınen Schreihber beide ZU fordern Sche1inen, lürfen
WIr dies doch nıcht ohne a  N _I{ücl;halt anpehmen. Ks liesse

1) /iwel Siglen, deren erste ıIn Walthers Lexicon Dıploma-
tıcum nıcht verzeichnet I Doch scheint mMır (lie Deutung zweıfellos.

Helwig KRuckershausen, Amtmann ZU Urberg (Auerberg iım
Darmstädtischen Y), wird ın Lauzes G(Geschichte Philipps (Buch LE 1
L, S 505) y wähnt. 15928 bevollmächtigt der Landegraf Helwig VON Ruckers-
hausen, Oberamtmann der obern Grafschaft Katzenelnbogen, Zzu eiıner münd-
lichen Werbung bel Ludwig VON der Pfalz (Originaleredenz ım Marb. St.-A.,
also--nicht abgegangen). In dem hilesigen Archiv befindet sıch ein’ Fascikel
über dies Geschlecht. arın wırd E1n Helwig VON Ruckershausen genannt,der 1576 starb
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sich immerhın denken , da  S  x  N 81n Zweıter, e1N GenN0SSE, dıe Be-
merkung über den V erfasser auf den Umschlag xEesETZt habe

Die Worte „ Aufnhemun des  c verstehe ich nıcht.
Zweıifelha:; bleıbt ferner , W1@e dıe Aufschriıften , vVvOxL der

as Wahr-französıschen abgesehen, zeıtlıch aufeimander folgen
scheimlıchste möchte se1n , dıe dreı untersten Späater IS die drei
vorhergehenden, unter dıesen aber die lateinische früher als dıie
darunter stehende ZU setzen, S dass diese der ibuLus War, der

jener sarkastıschen Bemerkung den Anlass gyab
Dıie klarste und meısten erwünschte Aufschrı ist jeden-

falls dıe drıttlietzte Danach haben WIr hıer eiıne Schrift VOL

N AUS der Beute der EKbernbure', mıthın das erste Stück AUS

den Bücherschätzen der Sikkingischen Burgen, deren Verlust WITr
eklagen Der Wunsch, ıe Abschrıift m17 Ulrich VON Hutten
zusammenzubrıngen, ist erklärlich. Wır w1ıssen, dass der huma-
nıstische Rıtter Ta In Aer Zeit, AusS der dıe Copıe stammt,
eMTE nach alteren papstfeindlichen Schriften suchte. Im Herbst
1519 fand CL In der Klosterbıibhothek VONL YFulda. den Tractat
des angeblıchen W alram Ön Naumburg (  rauss,
11, A im Maı Zu Boppard jene Flugschrı AUS der Z.e1t des
beginnenden Schisma, die apokryphen Sendschreıiben der Oxforder,
Prager und Parıser Uniyvyersität ınd Könıe enzels TauUSs
1L, 8n vgl A} Lındner iın den Theol Stuchen und Kritiken

Hs Wa che Ze1t SEINEeSs Vebertritts Aaus dem humanı-
stischen ın das reformatorısche Lager, 99 da ‚1} die Bande der GE
duld sprengte und hinaustrat, WI@e e Wwar“®,  “ und ehHheNnso dıe Zeit,

Knde Februar 5der beginnenden Freundschaft mıt Sikkingen.
ard die Bekanntschaft gyeschlossen ; S10 ward dann iın dem
W ürtemberg1ischen Feldzuge und ın den kirchlich-politischen Be-
strebungen, denen sere Copıe ıhren TSprung verdankt, besiegelt;
1 Terbst 1520 s1edelte H11t’gen auf dıe Ebernburg über Der

Die Zieit, der ersten Bbegegnung Beider ıtter kann ich QUuSs eii1er
cbenfalls auf dem hıesigen Archive befindlichen Urkunde näher als bısher
bestimmen. s ist die (Copıe e1INES riefes Frowıins VOL Hutten L Franz

Sikkingen Februar (der Ort ist nıcht angegeben). Der
Maınzer Marschalk berichtet seinem Freunde über die Resultatlosigy keit
e1inNes ZU Schweinfurt angesetzten Lages der „sechs Orte “ iın Franken
und die Anberaumung einer nNneuenN Versammlung 11 Aprıl, 7ı deren
Hesuch CT dringend auffordert. Der Veberbringer aber p  -  N Ulrich: A DO
schick ich euch hıemıt bei, mi1t) meınem vetter her Ulrichen
Huttenn dıe eredentz miıt funft secreten und bıttschleren verwart.“
biıttet, dem Vetter Ulrich eine schriftliche Antwort mitzugeben , und
schliesst: AUnO bedorffet; e ZeItT kein e tragen. Ich WEeISS euch
die end wol sicher O pringen.“ {a Ulrich A März schon wıeder
auf Steckelberg die Widmung SEINE deutschen ‚, Fıebers “ An Franz
schrieb und den Tag vorher ın KRotenburg Tauber e  © Walr, S
kann dieser erstg Besuch &. 20 und Webruar odery Al einem
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Sarkasmus der lateinischen Aufschrift xlınet fast Hutten &L
das „Jlatere cogıtur ““ eNTtSPLC. aber seiner damalıgen immMung
nıcht. Dıe Schrıift ewährt uns keinen Anhaltepunkt, der eıne
derartıge Vermutung rechtiertigen könnte. Wır können nıcht
einmal Sag cCh, dass 1E auf der ernburg geschrieben, Nur, dass
4106 1m Sommer 1523 nach der Eroberung dort gefunden ist
Das gyenügZt 230er jedenfalls , u 1n dieser Flugschrı eine
Illustration der Hutten -Sıkkingischen kırchlich-politischen Reform-
pläne ZU erhblicken. K

enn dieser Tractat ist e1ıne kirchlich - politische Reform-
schrıft, eıne Anklage der römıschen Absolution, 1N€e pologıe der
econcıllaren Idee und des Papstes Felix’, zug1e16. aDer e1n Vor-
schlag T dıe politısche Reformatıon des Reiches Auf 4.() Seıten
hehandelt der Verfasser die Notwendigkeit und Nützlichkeıit des
(Feneralconcıls, <E1INE SuperJorıtät über den aps und der
Angelpunkt ın dem Kampfe zwıischen Kugen und den Baslern
das Recht des Concils, dıe ıhm nachfolgende Synode nach seiInem
eil1ehen und War Iın ıne dem Papste nıcht unterworifene L
D verlegen. Die chrıft ist xut geglıiedert, ihre Darstellung klar,
iıhre Yrache Nalyv und kräftig. S1ie zerfällt ın einen negatıven
ınd eınen posıtıven 'Teil In dem ersten S 1—320) gx1ebht
der Verfasser einen Veberhblıck über dıe allmähliche Entwicklung
des päpstlıchen Absolutismus, der eiıne völlıge Verkehrung der
alten rechtlıchen Verhältnisse @1: Mıt 1TIer wendet er sıch
e] die Misbräuche, dıe AUS dieser Centralisation entsprungen
SINd, dıe KErschöpfung der Diöcesen durch Annaten und Pallıen-
gelder, d1ie V erarmung der Klöster durch ıhre UVebe  agung aı dıe
hohen W ürdenträger der Kırche, dıe Bevorzugung der Kurtisanen,
welche: Stallknechte, Hundewärter , Köche der (ardınale DCWESCH
sın.d, VOor den Doktoren In der eılıgen Schrift, „ da der xantzZe
f;ristenglaube hanget“‘, den Misbrauch der weihbischöflichen
dieser Tage stattgefunden haben Ks handelt sıch ohl die ürtem-
bergische Angelegenheit (vgl. BOCcKTING; utt. 0 1, 262; Strauss E
355 336; Ulmann, 144 166). Das Original d1eses Briefes
stammt AUS dem Sikkingischen Archiv ; ‘bei dessen Verteilung 1n Heı-
delberg 1m Juhi 15923 ist diese Gople verfertigt worden. H4S finden sıch
iın dem hiesigen Archiv die Copıen VON noch TEe1 Briefen TOWINS von
Hutten, SeINEN Bruder Hans 1508 SEINE HKrau 15158
(Z. ber Kranz) nd Hranz Z 18283 dıe Antwort auf einen
Brief Januar , der die Niecderwerfung Hans von Sikkingen SC-
meldet hatte. Besonders letzterer ist Von Wichtigkeit. Ich fand noch
eine Reihe interessanter AUS dem Sikkingischen Archıyr herstammender
Aktenstücke, Uriginalia der Coplen,, e1in zweltes Testament
Schwickers S des V.aters , später als das Voxn Ulmann entdeckte
(a E IX nach der ‚, Meerfahrt.“, die ywähnt wird, nebst einem

für die YWYamilienverhältnisse recht bedeutend.
Brief Margaretha nd „ Franciscus“‘, beide Originalia, leiıder undatirt,
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Instıtution, die ÄAussaugung des Volkes durch dıiese Emporkömmlinge
„MIt unredelicher. SchetzeriJe *, ıhre Unkeuschheit, Hoffart, SImonı1e,
und dıe Verachtung und den Hass, 1n dıe dadurch der SAaNZO

IS SInd dıe bekanntengyeistliche an beı den Laıjen gyeraten.
Klagen In eigentümlıcher Entwicklung. Eın rgumen: ist VOn
besonderem Interesse: dıe Zersplitterung der weltlichen Lehen
ırd ebenfalls anlıf dıe Kurtisanenwirtschaft zurückgeführt, e1l die
jJüngeren ne der edien Famılıen dadurch VONn der geistlichen
Laufbahn abgedrängt werden. Mit Beispielen AUS der Gegenwart
und der nächsten Vergangenheılt, Zie dem Cölner Bischofsstreit
zwischen und dem 1SChoTie VOL‚ dyetherıchen VOxh mMoOorse  .6
„ palborne *, werden dıe Sätze belegt Nachdem der Verfasser
S dıe Verderblichkeit des Absolutismus der Päpste argetan hat,
ewelst dıe Unmöglichkeit einer Besserung durch A1@ <eIbst
dıe Cardımäle würden <1@e daran indern Der Beweis hıefür ırd
AHS der (xeschıchte der letzten 1ebzig Jahre geführt, durch das
Beispiel Urbans V, des Constanzer und des Basler Concıs
Und diese Ausführungen beweısen, dass WIr ın dieser chrıft dıe
„ aNntlqua hıstor1a MSCtTa FKatorum Concılu Constantiensis AGC Ba-
S11eENSIS, 1440, ALNLIO Frideriei Cgesarıs scr1pta ** VOLr

haben, AUS der er Öft hbenutzte Sätze über dıe XL OSSC Kata-
strophe es Constanzer Concıls im September 1417 abgedruckt
hat (Hardt 1 1425 1427) Dıese Sätze iinden sich
wörtlıc. in uNnserer Flugschrı wieder; dıe germngen Abweichungen
ın der Schreibweise sind melst aul echnung Hardts ZAU setzen,
der dıe Schrift des 15 Jahrhunderts z1emlıch modernısırt hatı
Ich habe Tüher (König Sig1smund und Heinrıich Voxh Eng-
Jand, 174) Kegen die Glaäubwürdigkeit dieser Angaben, wonach
der Sieg der eurı1alen Parteı durch den "Tod des 1SCHOTIS ol

Salısbury und dıe Bestechung Wallenrods Voxn Rl  a und Habundıs
Chur .herbeigeführt are, Kınwendungen YThoben. ass diese

begründet Waren, ze12% e1n VON ALl nıcht abgedruckter Zusatz:
„ und als dıe Duschen 200 fallen wolten, da helen auch ,D die
andern nacıon und koren Martinum 2011 babst** Wäre
dieser Satz, der diıe wirkliıchen Verhältnisse einfach umkehrt, von
D hınzugefüg worden, mäan hätte diese Quelle sıcherlich
nıcht ZULE rundlage für dıe Schilderung des entscheıdenden W ende-
punktes 1m Constanzer Concıl emacht

Gewınnen d1iese und dıe anderen hıstorıschen Angaben UL1LL-
serer Flugschrift hierdurch nıcht &} Glaubwürdiekeit, verlheren
S16 doch kaum eLwas an Interesse S16 berühren ferner noch dıe
Bestechungen , durch dıe Martın die Reformation verhindert
habe , dann dıe Hınterlist Kugens und der Cardınäle , besonders
des Tarentinus, gegenüber den Baslern in den Verhandlungen
mıit, Avıgznon und den Griechen.
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Ist 4180 Reform durch aps und Cardınäle unmöglıch S2
bleıbt DUL der AÄUuSwe2 des allgemeınen Concils (2 el S 2()
hıs 40) Ihm gyebürt d1ıe Strafgewa über das aup und (1e
Glieder, deren nıcht SCINNSCLE Verderbtheit ebenfalls geschildert
ırd Auch dıiese werden sıch der Reform wıdersetzen Daher
USS das Concıl den Arm des römıschon alsers oder Könıes
7i Se11€eEM C6NuUutze en Mı eIT Hülfe VON zehn Zl
zehn Jahren gyehalten xönnen dıe Concılien Zı obersten (7e-
riıchtshöfen der Christenheıt d1e CWISCH Frieden sıchern, sıch OT -
heben

Und hiermit findet deı Verfasser den Uebergang den Re-
formvorschlägen as Reich <e ] hest Auch dazın ırd das Concıl
und Papst Felix helfen denn der 1ST 11 wahrer Reformpapst
reich, unabhängıg und C111 Fürst des Reıches; dazu haft Cr 111

SE1INE Lande Frieden und 1n Parlament aufgerichtet VOL be-
soldeten Doectoren, überhaupt den veistlıichen Stand e11N€6 Fürsten-
tums reformirt, „ da CyM Z latıns buch yemachet ist; das
konıg albı echt dem X06 nedigh ZU dusche wolte laszen
qetfzen Kbenso MNUSS das Reıich reformırt werden Der Ver-
fasser wıll C1INeEeN allygemeınen Landfrıeden 111 VOIN Könıge uUuNn-

abhängıges, Al C1L1NEIM (Orte festes Gericht W1G dıe f ‚„ DAr YSZ,
Iunden und gebenne *, besetzt ZUM 'Teıl mı1% Doectoren beıder
Rechte ur verlane yxemıschte Besetzune des Hofgerichtes

endlichmiıt besoldeten Räten des KÖön1gs und der Kurfürsten
f{este Eınkommensteuer jeder, der über hundert Gulden 111

nımmt ao]] einsechstel Gulden A das Reıich zahlen
SO notwendıe und nützlıch dıe Superlor1tät des Concıls,

ehenso berechtie” r S er Jewels hiefür hıldet; den Schluss-
teil HKr ırd geführ durch den Hınweils anf das Decretum
Frequens des Constanzer Concıils, sodann m17 „redelıchen
sachen h mı1T der dogmatıschen Unfehlbarkeıt des Concıls
1111 (FE2CNSAaLZ Papste und näheren ellung ZU Christus
als Kepräsentanten der Kecles14 unıyersalıs , der Braut Chrısti
während der aps Nnur dessen Knecht ınd Sohn 1 ferner AUS
der heilıgen Schrift MI1 den bekannten SsStellen Matth 16 U 15
und ıhrer uslegung durch dıe Väter, ınd endlıch durch histo-
rıische Beispiele he der „ verthumung “ des Liıberius hıs
ZUE Absetzung Kugens heruntergeführt werden Hıeran schliesst
s1ıch E1n efiger Ausfall 6SCH  50 den Sıiegeldieb T arentinus M1t
e1N€eIM UIru. Al d1e Fürsten der Christenheıit dem Concul treu

Aus der Diıfferenz, die der Verfasser 7zwischen den Jahren dieser
historischen Daten und = Zeit berechnet, erkennen WIT das Jahr
AlSs das Kntstehungsjahr der Flugschrift.
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bleıben, besonders dıe Kurfürsten, die den Tag VONN Frank-

furt 1439 erinnert werden, schlıesst die Abhandlung
In dem Verfasser möchte ich eıinen Thürınger vermuten. Die

zweımalıge speciellere Erwähnung von Kriurt und dıe von dem Probst
VON Dorla (Kreis Mü  ausen scheıint m1r darauf hinzudeutfen.
Möglıch, dass 1n Miıtglıed der YTIiurter Uniıyersıtät der Schrift-
teller W AL Dıie Frage, b der Schrift E1n lateinıscher Text
Grunde he2%, MUuSS iıch noch offen lassen Der Verfasser bemüht
sıch, f jedem lateimischen Citat oder Fremdwort die deutsche
Uebersetzung hinzuzufügen: IDaln rkennt dıe Absıcht welterer
Verbreitung.

1Nne nähere Bezeichnung der Zeıt habe iıch noch nicht
iinden können. Friedrich ırd römischer Ön1ıg geNaNNT. Seine

Man xonnte aher schon demrönung fand Julı 1442 statt.
(+ewählten dıesen 106e eılegen Doch werden WIT kaum fehl-
gyehen, eXin WIT die Schrıift ın die Ze1it des Frankfurter Keichs-
ages VoOn dıesem Jahre verlegten.

Zu e1nNer Untersuchung der Sprache fehlte M1ır hısher
Zeit, und Kenntnissen. Der Abschreıiber scheınt den Text e1N

wen1g umgewandelt haben. Dennoch erkennt auch AUS

ıhm , W16 _ miıch err Professor IL ucae belehrte, Mitteldeutsch-
and a,1S dıe e1mat des Verfassers ach der sprachlichen Seıte
ird die Schrift eHhenTalls Interesse In NSPIUCG nehmen dürfen,
S dass nıcht NULr diese Anze1ige, ondern auch ohl dıe Heraus-
abe der Flugschrıift angebracht Se1IN möchte.

N0tiz il  her Melanchthons angeblichen Brief al
den venetianıschen Nenat (1539)

Von
Liec Dr. ar enrath

ın Bonn

Das bezeichnete Schreiben wırd iın 99 Melanchthon und
M Servet, eıne Quellenstudie VON L16 theol 1n (Berlin

uch Hardt bezeichnet q1e als „ Princıpibus Impern exhibita ®®
(a.


